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Die grosse Schlacht am Urgesul in
Rumänien gewonnen.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

ßroße« H«uptq«artier, 3. Dezember.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Somme« und MaaS-Gtbiet nahm zu einzelnen

Tagesstunden die Artillerietätigkeit zu und hielt sich auch
nacht- stellenweise an Stärke über dem̂ gewöhnlichen
Maß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Fr«nt des Ee»kr«lfeltz«arschaSS Pri«z Leapaltz

»,« Bayern.
Abgesehen von lebhaftkrem Feuer an der Narajowka

und südlich de- Dnjestr keine wesentliche Ereignisse.
8r«»t tze- « eneraiakerß Er-herz-ßlZases.

Gestern, am sünsten Tag der russisch-rumänischen
Karpathcnoffensive. richteten sich die Angriffe hauptsächlich
gegen die deutschen Linien in den Waldkarpathen. Am
«utin Touwatrk, am Smotrcc, besonder- heftig westlich
der Baba Ludowa uvdsoft virderholt an den Ereteala-
Höhen stürmten die Russen immer vergeblich an. Unser
Feuer riß breire Lücken in dir Maff.n der Angreifer.
«,m Nachstoß hinter dem weichenden Feind her brachten
an der Baba Ludowa deutsche Jagdkommando- vier
Offiziere und über dreihundert Mann zurück.

Auch östlich von Kirlibaba, heidelseit- de- Troresul«
und Oitez.Tale- schertertcn starke Angriffe. Hier»urden
mehrere Hundert Gefangene gemacht.

Herre-gr«ppeM « e»eralseld«arscha»-
dvn Mackense«.

Die Schlacht am Argesul dauert an; sie hat bisher
den von unserer Führung »eabsichtigten Verlauf ge.nommen.

von Campulung und Pitesti her gewannen deutsch»
und österreich-ungarische Truppen kämpfend Boden.

Im Argesul.Tal stießen heule Nacht zwei Bataillone
de- westpreußischen Reserve.Jnfanterte.Regiment Nr. 21
mit Artillerie unter Führung de- Verwundeten Major
von Richter vom neumärkischen Feld-Artillerie.Regimrnt
Nr. 54 bi- Gaesti vor und nahmen dem Feind dort6
Haupitzen ab.

Der Argesul ist weiter stromabwärt» überschritten.
Line rumänische Stoßtruvpe, die südwestlich von

Bukarest über den Argesul und den Neajlovo vorge-
drungen war, ist umfaßt und unter schweren Verlusten
nach Nordosten über den Neojlovo-Vbschnitt zurückgeworfenworden.

Auf den äußersten rechten Flügel an der Donau
wurden am 1. 12. russtsche Angriffe verlustreich abge-
wirsen. Die Lage hat sich dort am 2. la . nicht geändert.

Die Beute der9. und der Donauarmee au» den ge¬
strigen Kämpfen beläuft sich aus 2860 Gefangene, 15 Ge.
schütze, mehrere Kraftwagen und sehr viele andere Fahr,
zeuge.

Am Westflügcl der Dobrudscha-Front wiesen bulga-
rische Regimenter starke Angriffe durch Feuer, zum Teil
durch Vorstoß über die eignen Linien zurück. Weiter öst¬
lich gingen ottomanische und bulgarische Abteilungen gegen
die russisch« Stellung vor, stellten durch Gefangene von
drei russischen Divisionen di« Verteilung der feindlichen
Kräfte fest und erbeuteten zwei Panzerkraftwagen mit
englischer Besatzung.

Mazedonisch « Front.
Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von Bulgaren

besetzte Höhe 1218 nordwestlich von Monastier an und
holte sich dabei blutige Verluste. Die Höhe blieb ebenso
wie der gleichfalls angegriffene Ruinenberg bei Guniste
fest in der Hand der Verteidiger.

«er erste«eaersl-uartlerwelrter:
_ CudtH dorff.

WTB'«£ *,• *?* 4. Dezbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Generalfeldmarfchall Herzog« »»recht»tu
Württemberg.

3m Ypern, und Wytschaete-Bogea gingen im Anschluß

an Sprengungen englische Patrouillen gegen unsere Stel¬
lungen vor. Einzelnen gelang es, in den vordersten
Graben zu kommen; sie wurden im Handgemenge über-
wältigt oder zurückgetrieben.

Bon den übrigen Armeen sind besondere Ereiguiffe
nichts zu berichten.

Oestlicher SriegSschauplatz.
Front des GeueralseldmarschalsPrinz Leopold

da« Bayer«.
Nördlich der DrySwjaty-See- gingen nach starke

Feurrvorberettung russische Kräfte gegen unsere Linien
vor; sie wurden verlustreich abgewirsen. Ebenso schet«
terte der Vorstoß feindlicher Streifabteilungen an der
Bystrzyca.Solotwin-ka.

Eigene Unternehmungen westlich von Tarnopol und
südlich von Stanislau hatten Erfolg.
Geere*fr- nt »ei « eueral. berft Erzherzog Joseph

In den Waldkarpathen hat gestern dt» Angriff-tätig-
keit der Russen nachgelaffen, nur zu leicht zurückgewie-
jenen,schwächlichen Vorstößen rafften sie sich än einigen Punkten
noch auf. Gesteigerte»Artilleriefeuer schien da» Abflauen
der Angriff» verdecken zu sollen.

Stärker war der ruffische Druck noch an der sieben-
bürgischen Ostfront. Am Trotosul-Tale gelange- dem
Feinde, kleine Fortschritte zu machen. Deutsch« und
österreichtsch-ungarische Truppen entrissen Hm weiter süd.
lich eine jüngst verlorene Höhenstellung wieder.

Heeresgruppe des Generalseldmarschall-
von MaSeusen.

Der S. Dezember brachte itt der Schlacht am
«rgeful die Entscheidung:

sie ift gewonnen.
Die Operationen de» Generals der Infanterie von

Falkenhayn.  Mitte November durch die siegreiche
Schlacht von Targu-Jiu begonnen, und der auf da»
Nordufer der Donau gegangenen deutschen, bulgarischen
und ottomanischen Kräfte sind von Erfolg gekrönt gewesen

Im Weltenörand.
Originalkrikgsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zollinger.
(40. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Nun ging es doch wieder wie ein Ausdruck der Bev»
legenheit über Eberhards Gesicht.

„Was ich dir über sie geschrieben habe, war selbstoer-
stündlich die reine Wahrheit ! Aber am Ende ist es doch
nicht so sehr zu verwundern , wenn sie unter der augen¬
blicklichen Spannung leidet ! Sie ist ja noch so jung, fast
ein Kind, und nach allein, was in den letzten Jahren
über die Schrecknisse eines zu erwartenden Weltkrieges
gesagt und geschrieben worden ist - "

Aber Hertha schien von seinem Erklärungsversuch
Nicht überzeugt.

„Es ist nicht das allein, Eberhard , es kann nicht das
allein sein ! Dazu ist Helga eine viel zu mutige Natur!
Sie würde sich schlimmstenfalls auch vor den Kosaken nicht
fürchten, namentlich, solange sie den Vater an ihrer Seite
weist! Es muß noch irgend etwas anderes dahinterstecken,
etwas , das sie nicht zugestehen will, und das mir eben-
deshalb aufrichtige Sorge bereitet ! Ich habe schon an die
Möglichkeit gedacht, daß sie unglücklich verliebt sei könnte!
Hältst du das für denkbar ? Du, der während meiner
Abwesenheit hier ständig aus » und eingegangen ist, solltest
doch eigentlich etwas gemerkt haben, wenn es sich wirklich
so verhielte !"

Der Oberleutnant zauste an seinem blonde » Schnurr»
bart und starrte gerade vor sich hinaus.

„Nein , daß ich nicht wüßte !" stieß er nach einem
kleinen Schweigen mit merkwürdiger Schärfe hervor . „Aber
du darfst meinen Scharfblick freilich nicht überschätzen.
Und ich brauche dir kaum erst zu sagen, daß Helga mich
in solchem Fall selbstverständlich nicht zu ihrem Vertrauten
gemalt haben würde !"

„Das hätte sie vielleicht nicht getan . Aber du mußt
doch ungefähr wissen, mit wem sie in den letzten Monaten
ver.ehrt hat . Vielleicht mit jungen Herren von der Re¬
gierung oder von deinem Regiment ?"

„Ich kann nur wiederholen, liebe Hertha , daß ich dar-
über keine Auskunft zu geben vermag. Aber ich erinnere
mich taffachlich nicht, hier jemanden getroffen zu haben,
der für eine derartige Vermutung etwa in Betracht käme."

„Und du selbst, Eberhard — hast du neuerdings viel¬
leicht ein Zerwürfnis mit Helga gehabt ? Hat es eine
Verstimmung zwischen euch gegeben?"

Ueberrascht blickte er auf.
„Ein Zerwürfnis ? Eine Verstimmung ? Nein , gewiß

nicht! Was bringt dich auf solche Vermutung ?"
„O, nichts Bestimmtest Ich hatte nur erwartet , daß

Helga mit größerer Wärme von dir und von eurer Freund¬
schaft sprechen würde, als es wirklich der Fall war . Aber
»ch muß mich wohl erst wieder in sie hineinfinden , um sie
richtig zu verstehen. Sie hat sich in diesen wenigen Monaten
unserer Trennung meyr verändert, als ich es für möglich
gehartsn hatte ."

Das Thema war dem jungen Offizier ersichtlich wenig

angenehm, und als Hertha jetzt für einige Sekunden schwieg,
benutzte er die Möglichkeit, das Gespräch auf etwas anderes
zu lenken.

„Hast du in der Zwischenzeit etwas von deinen Ge-
schwiftern gehört, Hertha ? Ich meine von Erna und
Hugo ?"

Die Gefragte schüttelte traurig den Kopf.
„Nichts — wenigstens nichts Direktes. Nur einmal

wollte jemand Erna in Paris in der Gesellschaft eines
Herrn begegnet sein, der nach der Beschreibung eigentlich
nur der Graf Wolkonski fein konnte. Aber er muß sich ge¬
irrt haben. Ich halte es für ganz unmöglich, daß Erna
sich so weit vergessen haben sollte."

„Das ist auch meine Ueberzeugung . Mit diesem
Schurken kann sie sich nimmermehr auf irgendwelche Ge-
meinschaft eingelassen haben. Aber sie lebte doch zuletzt
bei ihrer Mutter , und ihre Mutter ist tot . Mir ist bange
um sie. Wenn ich mir das Recht dazu anmaßen dürfte,
hätte ich längst einmal durch eine sogenannte Detektio-
agentur nach ihr forschen lassen."

„Es wäre verlorene Mühe gewesen, Eberhard ! Denn
sie würde auch dann, wenn sie sich in Not und Bedrängnis
befände, keine Hilfe von uns annehmen . Dazu hat sie
zuviel Ravensches Blut in den Adern . Aber ich fürchte
auch gar nicht, daß sie in Not ist. Sie ist stark aenuq.
sich durch die Welt zu schlagen."

„Und Hugo ? Man erzählte einmal , er wäre nach
Amerika gegangen. Glaubst du daran ?"

(Fortsetzung folgt»



Die unter Führung der Generals der Infanterie
Kos ch kämpfende Donau-Armee von Svistov her, die
durch die westliche Walachei über Craiova vordringende
Armee der Generalleutnanti Kühne, die nach harten
Kämpfen längs des Argesul auf dem Gebirge heraus-
tretende Gruppe des Generalleutnants Krafft von
Dellmenstngen und die unter dem Befehl des Genersl-
leutnants von Morgen über Campulung vorbrechenben
deutschen und österreich-ungarischen Truppen haben ihre
Vereinigung zwischen Donau und dem Gebirge vollzogen.

Der linke Flügel nahm gestern Targoviste. Die
Truppen des Generalleutnants Krafft von Dellmenstngen
setzten gestern von Pitesti ihren SiegeSzug fort, schlugen
die erste rumänische Armee vollständig und triebt» ihre
Reste über Titu, den Gabelpunkt der Bahn nach Bukarest
auf Campulung und Pitesti. in die Arme der bewährten
41. Jnsanterte-Diviston unter Führung deS Generalleut¬
nants Schmidt von Knobelsdorf.

Auf dem linken Argesul-Ufer nordwestlich und westlich
von Bukarest, blieb der Kampf in erfolgreichem Fortschreiten.

Südwestlich der Festung wurde»er Rumäne, der nach
ausgefundenen Befehlen die Absicht hatte, die Donau¬
armee vereinzelt zu schlagen, während sein Nordflügel— die
t . Armee—standhielt, über den Neajlovu gegen den Argesul
zurückgeworfen.

Südlich von Bukarest waren starke rumänisch-russische
Angriffe abzuwehren. Auch hier wurde dem Feind eine
schwere Niederlage bereitet.

Kavallerie und Flieger gelangen Bahnunterbrechungen
im Rücken des rumänischen Heeres.

Die Haltung unserer Truppen in den siegreichen
Kämpfen war über alles Lob erlaben, ihre Marschlei¬
stungen gewaltig. Dar reiche Land und die erbeuteten
gefüllten VrrpflegungSfahrzeuge des Gegners erleichterten
die Verpflegung der Truppe.

Die rumänische Armee h«t die schwerste«
blutigen Verluste erlitten.

Zu den Tausenden von Befangenen aus den vorher¬
gehenden Tagen kommen gestern noch über 8000 M««u.

Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial
ist unübersehbar . ES fielen bei der Donau-Armee
35 Geschütze, bei Titul 13 Lokomotiven mit vielem
rollenden Material in unsere Hände. Die Operationen
gehen plangemäß weiter; neue Kämpfe stehen bevor.

In der Dobrudscha keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Ohne Einfluß auf die Entscheidung suchenden Schläge
in Rumänien bleibt der -Verlust einer auf dem Ostufrr
der Cerna gelegenen Höhe, die gestern von den Serben
genommen wurde und die damit verbundene Verlegung
eines Teiles unserer dortigen Stellung.

Der Erste eencrai4|uarticrmeister:
Cndtadvrf f.

Die Schlacht am Argesul gewouuea.
WTB. Berlin, 8 Dezember. Die Schlacht am Ar-

grsul, nordwestlich von Bukarest, ist von der neunte«
Armee gewonnen. Seine Majestät der Kaiser hat
Allerhöchst ans dirsem Anlaß in Preuße« »nd Elsaß-
Lothringen am 4. Dezember ISIS Kirchevgrläute ange¬
ordnet.

Annahme des Seretrer.
* Kertt « , 3. Dezbr. Der Reichstag nahm das Gesetz

über den vaterländischen Hilfsdienst in namentlicher Ab¬
stimmung mit 2»b gegen 19 Stimmen bei 8 Stimment¬
haltungen unter großem Beifall an.

Militärvenvallnng in Knrnänien.
WTB. Aerli «, 2. Dezember. Nachdem große Teile

Rumäniens in die Hände der Mittelmächte gefallen sind,
ist von diesen eine Verwaltung des eroberten Gebiets ein¬
gerichtet worden. An der Spitze dieser „Militärverwal-
tung in Rumänien" steht der General Tuelff von Tschepe
und Weidenbach, der seit Beginn der Kriege» Führer
des 8. Rheinischen Korps war. Ihm unterstehen ver¬
schiedene Abteilungen, in denen neben Deutschen auch
Vertreter der anderen Mittelmächte sind. Die Ausnutzung
de» Landes geschieht nach genau vorher fest gelegten Grund¬
ätzen, die einerseits den Bedürfnissen Rumäniers anderer-
eitS den Bedürfnissen der von England widerrechtlich abge-
chlosicnen Mittelmächte Rechnung tragen.

Die Erhöhung der Familien Unter¬
stützungen.

* Kr»lin , 2. Dezember. Die in Aussicht gestellte
Erhöhung der Famtlienunterstützungen ist heule vom
Bundrsrat beschlossen worden. Darüber machte Staats¬
sekretär Helferich während der Beratung des Hilfsdienst-
gesetzt» folgende Angaben:

Der BundeSrat hat beschlossen, die Famtlienunter-
stützung monatlich um 20 Mark für jede Kriegerfrau und
10 Mark für jeden anderen Bezugsberechtigten zu erhöhen
und zwar zunächst bis zum 30. April 1917, beginnend
einschließlich Monat November; auSgezahlt werden sollen
die erhöhten Beiträge für Monat November und Dezbr.
mit der zweiten Monalsraie ve» Dezember, sodaß den
reichen Familien ein größerer Betrag zu Weihnachten zur
Verfügung steht. (Lebhafte Zustimmung!) Weiter hat
der BundeSrat beschlossen, dir Unterstützung, die er den
Gemeinden zur KlirgSvohlsahrtSflegr in Höhr von 20

Millionen bisher gewährt hat, auf 30 Millionen zu er¬
höben und den Fond für besondere Fälle, der bisher 7,
Million betrug, auf 1 Million zu erhöhen. Durch diese
Erhöhung beträgt die Mehraufwendung, die für die
Familienunterstütznng gemacht wird, monatlich 55 Millionen
Mark. Im Lause von 6 Monaten ist das eine Summe
von 330 Millionen Mark, die den Kriegerfamilien zugute
kommen wird. Weiter ist beschlossen worden, daß bei
Entlassung aus dem Heere noch eine halbe Monatsrate
an die Familien gezahlt werden soll, damit keine wirt¬
schaftliche Notlage bet Rückkehr des ManneS eintritt. Ich
glaube, daß wir mit diesen Beschlüssen den Wünschen des
Reichstages Rechnung getragen haben, und daß wir in
dem finanziellen Ergebnis sogar über das binausgegangen
sind, wa» der Reichstor verlangt hat. (Lebhafte Zu¬
stimmung.)

„ZwteRs wirksamtrtr Durchflhrung<ier Krieges.
WB. Koudnn, 4. H-zember. Da» „Reuter-Bureau"

meldet: Amtlich wird bekanntgegeben, daß Asquith
zwecks wirksamerer Durchführung des Krieges beschloß,
dem König zu raten, der Neugestaltung der Regierung zu-
zustimmen.

WTB. gettton , 4. Dezbr. „R. B." meldet: Die
Sonn agabendblärter melden, Lorg George hat Asquith
seine Demission überreicht, sic ist aber nicht angenommen.

Asquith, der London gestern verließ, ist heute früh
zurückgekehrt und hatte Besprechungen mit Lord George
und verschiedenen anderen Ministern. Er erwägt Maß¬
nahmen, um den Bedenken zu begegnen, die den Entschluß
von Lord George herbcigeführt haben. Man hofft noch,
daß irgend ein moäu vivendi sich wird zu Stande bringen
lasten. Garson und Bonar Low sprachen heute früh beide
im Untonistischen Komitee. Ihre gleichzeitige Anwesen¬
heit in der Sitzung wird für höchst bedeutend gehalten.
Man erwartet, daß Arquith sich morgen im Parlament,
äußern wird.
«erlichte einer Avaanxung rtes Königs von Knmänitn

TU. Ktockhulm, 3. Dezember. Hier sind von
Petersburg von besonderer Seite Nachrichten eingelaufen,
die nicht verfehlen dürften, ein gewisses Aufsehen zu erregen.
Schon di- Tot'ache allein, daß der bisherige russische Ge¬
sandte am rumänischen Hofe, Poklowski-Kvzcl plötzlich von
seinem Posten abberufcn worden ist, mußte in weiten Kreisen
überraschend wirken. Noch weit bemerkenswerter ist es
aber, daß der abgerufene Gesandte zu seinem Nachfolger
keinen zünftigen Diplomaten hat, sondern den Geschäfts¬
träger deS russischen HofministeriumS General Meffolow,
der zu den Intimsten de» Zaren gehört. Meffolow hat
aber nicht daS übliche Beglaubigungsschreibeneines Ge¬
sandten, sondern lediglich ein Privatschreiben deS Zaren
an König Ferdinand mitbekommen. Uebcr diese etwa«
ungewöhnliche Spezialmiffion deS russischen Zarenver«
treterS laufen in Petersburger Kreisen verschiedene Ver¬
sionen um, die aber in dem einen übereinstimmen, daß eine
Abdankung deS Königs Ferdinand uicht mehr ganz außer¬
halb jeder Wahrscheinlichkeit liegt.

Unsere Keiften an fter Joanne im Urteil englischer
Kriegsgefangener.

Dir unerschütterliche Standhaftigkeit und der helden¬
hafte Opferwille unserer Truppen an der Somme haben
auch auf den Gegner ihren Eindruck nicht verfehlt. Utbec-
einstimmend kommt in den Aussagen der » ährend der
Kämpfe an der Somme gefangenen Engländer die rück¬
haltlose Bewunderung der deutschen Infanterie zum Aus¬
druck. Sie wird als tüchtigster und gefährlichster Gegner
eingefchätzt, West sie stets auch nach lang anhaltendem
Trommelfeuer im rechten Augenblick am rechten Platze
aufzutauchen weiß. Mit rühmenden Worten gedachte
ein englischer Offizier der todesmutigen LerhaltenS
einer Grabenbesatzung nördlich deS Delville-WaldeS, der
zu ischen FlerS und Longueval gelegen ist und um deffcn
Besitz, wie unsere Heeresberichte meldeten, von Ende Aug.
biS Mitte September auf» bitterste gerungen wurde. Die
ganze Grabcnbefatzung kämpfte bis zum letzten Atemzuge.
Unsere Maschinengewehre sind nach den Aussagen aller
Gefangenen zu einem wirklichen Schrecken der Engländer
geworden. Unauffindbar eingebaut, ließen sie ganz
systematisch die erste Welle der Angriffes vorüberfluten,
um desto sicherer die nachfolgenden viederzumähen. Auch
die deutschen Gasgranaten sind wegen ihrer verheerenden
und unberechenbarenWi kung sehr gefürchtet. Von
unseren Fliegern sprechen die Engländer nur mit höchster
Anerkennung. — Nach Aussage der Gefangenen glaubt
kein englischer Soldat mehr an die Schauermärchen der
»Daily Mail", die nach Analogie russischer Zeitungen
neben anderen törichten Lügen ihren Lesern die blöde
Behauptung aufgetischt hat, daß wir unsere Gefangenen
mißhandeln od'k gar verhungern ließen. Die englischen
Gefangenen verurteiln oufr schärfste diese Lügenraktik
und sind bestrebt, ihren Angehörigen unverblümt die
Wahrheit mitzuteiler. Freimütig äußerten viele, daß sie
froh seien, die „Hölle an der Sommr" mit der deutschen
KeiegSglfangcnschaft»erlauicht zu haben.

Tortftauernfter Kampf in Athen.
* Haag, 4. Dez. Ueber die augenblickliche militärische

Lage m Athen wird dem „B. T." über Kopenhagen ge¬
drahtet: Nach b-ute dort etugegangenen Nachrichten
gleicht Athen einer belagerten Stadt, auf die die feindliche
Flotte vom Hafen auk die Beschießung fortsetzl. Im
Innern geht der Kampf weiter. Die Reservisten ziehen
durch die Straßen und schießen auf die Häuser der Veni-
zelisten sowie auf die Gesandtschaftshäuser der Alliierten.
Die Ententegesandten traten gestern zu einer neuen Be¬
ratung zusammen.

Zum Seekrieg.
kin Cransportdamprer»ersenRt.

WTB. Kerlt «, 2. Dezember. Einer unserer Unter¬
seeboote hat am 27. November in der Nähe von Malta

den französischen vollbesetzten Truppentransportdampfer
„Karnak"(68l6 Bruttoregister-Tonnen). der sich auf dem
Wege nach Saloniki befand, versenkt.

Gruppen an Bord der„Britanic".
WB. Katsrrik , 2. Dezember. Nach aus London ein-

getroffenen Meldungen hatte der gesunkene englische
Dampfer„Britanic" zwischen vier bis fünfhundert Mann
Truppen an Bord, die weder zur Schiffsbesatzung noch
zum Roten Kreuz gehörten. Außerdem befanden sich über
hundert Offiziere, darunter einige Flieger und auch eine
für Mudrus bestimmte Ladung an Bord.

Die Arbeit untern»-Boote.
* Hang, 29. November. Reuter meldet aus London:

Das englische Dampfschiff„Ramsgart" (1553 Tonnen)
wurde versenkt. Das englische Dampsschiff„Rhona"
(546 Tonnen) und das griechische Dampfschiff„Christop-
Horns" wurde versenkt. (Es gibt drei griechische Dampf-
schiffe dieses Namens von 3674, 618  bezw. 509 Tonnen.)
DaS Dampsschiff„VtllemuS" (774 Tonnen), das von
ESbjerg unterwegs nach CrimSby war, wurde erbeutet.
Die sranzöstschrn Segelschiffe„Alfred Zourey" und Mal-
vina" sowie daL amerikanische Dampfschiff„Ehmung"
(2615 Tonnen) und daS norwegische Dampsschiff„Belle
JSlr" (1883 Tonnen) wurde versenkt: die Besatzung
deS letzteren Schiffer kam an Land. Das englische
Dampfschiff„City of Birmingham" (7498 Tonnen, gebaut
1911, gehörte der Jllerman Linie in Liverpool) wurde
versenkt. Kapitän der Besatzung des norwegischen Dampf-
schiffes„ViSborg" (1311 Tonnen aus Hamgesand) wurde
an Land gebracht. Sie erklärten, daß ihr Schiff durch
ein deutsches Tauchboot versenkt worden sei. Drei
Trawler aus Srransea und Cardiff sowie die Dampf¬
schiffe„Alison" (286 Tonnen) und „Alert" wurden ver¬
senke. (Es gibt mehrere kleine Dampfschiffe dieses
Namens.)

Die Schraube ohne Ende.
Immer noch fordern landwirtschaftliche Kreise die

Erhöhung der Preise für ihre Produkte, obwohl diese
schon hundert und mehr Prozent über den Friedenspreisen
stehen. Sie begründen eS immer mit dem Hinweis aus
ein anderer Produkt. Ohne Preiserhöhung drohe die
billigere Erzeugung zu verschwinden, verfüttert «der
nicht mehr angebam zu werden. Daß das eine Schraube
ohne Ende ist, sei nur an einigen Beispielen gezeigt. Jetzt
wird wieder eine wesentliche Erhöhung des Zuckerrrüben»
Preises gefordert. 2 bis 3 JL  seien nicht zu hoch ange¬
sichts dcr Tatsache, daß die Kartoffeln, die von der Zucker¬
rübe an Nährwert fast erreicht wird, mit 4 ,4t  und höher
bezahlt wird. Wird dcr Zuckerrübenpreiserhöht, dann
argumentiert man wieder umgekehrt: ES fei rentabel
Zuckerrüben anzubaucn. oder aber rS müßte der Preis
für Kartoffeln erhöht werden usw. im selben Kreislauf.
— Erst verlangt man höhere Kartoffelpresse, damit sie
nicht als Futter verwandt, sondern die Landwirte ange¬
reizt werden, die Kartoffeln zu verkaufen. Dann werden
hohe Schwcinepreise verlangt, weil man doch die teuren
Kartoffeln als Futter verwenden muß usw. — Erst werden
die LebenSmittclpreise in die Höhe getrieben, wodurch
Pacht- und Bobenpreise steigen, dann dürfen Lebens-
mittelpreise herunte gehen» weil sonst die Pächter und
Besitzer Schaden haben usw. Erst fordert man hohe
r̂ bstpreise, weil doch i^bst als nahrhafter Ersatz zum
Brot gegeffen werden kann, dann fordert man hohe
Marmeladepreise, weil doch bas Obst so teuer ist usw.
— Man fordert hohe Btehpreise, weil die Futterpreise
hoch sind. Dann verlangt man hohe Milchpreise, weit das
B>eh so lener ist. Dann wieder muß man hohe Butter-
und Käsepreise haben, weil die Milch so wertvoll ist und
so gehte» weiter. Kann man nicht einsehen, daß bei
dieser Preispolitik ein Keil den anderen treibt? Weshalb
kann man nicht umgekehrt vecfahren, indem man umge¬
kehrt statt PreiSanfschläge Preisabschläge einlreten läßt;
bann könnten die Produzenten nicht mehr auf die teuren
Prudukte verweisen. Der Anfang ist ja bereits vom
KriegSernährungSamtgemacht worden. Der Kriegsaus-
schuß für Kolisumenleninteresftn fordert aber mit Recht
weitere Preisherabsetzungen. ES können aber auch andere
Mittel angewandt werben, um die Landwirte zu bewegen.
Produkte anzupflanzen, die etwas weniger hohen Gewinn
einbringen. Vorschläge wurden schon viel gemacht» man
muß, wie Hindenburg soeben mit Recht verlangt, nur fest
zugreifen und etwas mehr Rücksicht auf die minderbe¬
mittelte Konsumenten nehmen!

Allst ». lemWe Ritzntzle».
WT  Die morgen erscheinenden amtlichen

städtischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern rechtzeitig durch$«nder-flusgahe zu¬
kommen lassen

+ SltviUe , 5. Dezember. Feierliches Geläute ertönte
gestern auf Befehl Sr . Majestät des Kaisers auS Anlaß
deS großen Sieger in Rumänien in ganz Preußen und
Elsaß-Loth ingcn, wie auS den heutigen Morgenblättern
hervorgeht, nur hier »erhielten sich unsere Glocken stumm
ob der gewaltigen Leistungen unserer tapferen und braven
Soldaten. Für die betreffende maßgebende Stelle, die
hier dar Fest- und Dankgeläute anzuordnen hat, scheint
der Kaiser!. Wunsch und Befehl nicht zu bestehen. Man
ist hier allgemein enttäuscht, daß die Stocken unserer
Stadt ihren rhrenen Mund gegenüber solcher Ruhmestaten,
wie sie nuferer heldenmütigen Söhne vollbracht haben,
verschließen. Wie die letzten Tagen zeigen, scheint sich
die glorreiche Zeit des August 1914 jetzt zu wiederholen.
Dank und Anerkennung unserer ruhmreichen tapferen
und braven Armee, die durch ihre Heldentaten, wie sie
einzig in der Wetgeschichte darstehen, unS den grimmigen,
alles vernichtenden Feind aus un serem Vaterland gehalten
hat.



v/ Eltville , 6. Dez. Mit dem „Eisernen
Kreuz  2 . Klasse wurde unser Mitbürger Herr Bahn*
meister Iuliu « Kunz  ausgezeichnet. Wir beglück-
wünschen diesen tapferen Vaterland-Verteidiger zu seine»
hohen militärischen Auszeichnung und rufen ihm als An*
erkennung ein dreifaches „Hurra-  entgegen.

« Eltvlll», 5. Dezember. Die Sammeltätigkeit der
„Weinfpendc für die kämpfenden Truppen aus dem Be¬
reiche der 18. Armeekorps" hat im Wesentlichen ihren
Abschluß gefunden. Die gesammelten Weine, unter denen,
wa» besonders erfreulich gewesen ist, sich auch viele zur
Stärkung für Kranke und Genesende geeignete, ältere gute
Weine, Rotweine und Schaumwein, meist halte Flaschen,
befinden, find in starken, gut tragbaren Kisten verpackt, an
die Abnahmestelle der „KriegSfürsorge" zu Frankfurt am
Main abgegangen, die in engster Fühlung mit dem stell¬
vertretenden Generalkommando steht, nach dessen Weisung
die Brrteilung der gespendeten Weine auf alle kämpfenden
Trappen, deren Formation im FriedenSdereiche des 18.
Armeekorps aufgestellt ist, durch da«Militär-Paketamt statt-
findet. DaS Interesse, das das stellvertretende General-
kommando an diesem"für alle kämpfenden Truppen aus
seinem Bereiche veranstalteten LiebeSwerke nimmt, gleich-
viel, wo fich die Truppen gegenwärtig befinden, bietet
im Verein mit den bewährten Einrichtungen der Kriegs-
sürforge zu Frankfurta. M. die denkbar beste Gewähr da¬
für» daß die gespendeten Weine ihr Ziel auch wirklich
erreichen, waS ohne jeden Grund such heute noch, wie
man zuweilen hört, manchmal bezweifelt wird. Diese
Zweifel, die besonder» geäußert werden von Leuten, die
sich an kompetenter Stelle hätten aufklären laffen können,
solcher aber unterlassen haben, sodaß er unmöglich ge-
wesen ist. sie eine» Besser«» zu belehren, sind gänzlich un-
begründet. Durch die Umsicht der Militärverwaltung ist
e» möglich, alle WeihnachtSliebekgaben, sowohl die vom
„Roten Kreuz" zusammengestellten Kisten mit Liebesgaben,
als auch die von der Weinfpendc gesammelten Weine, durch
die die Sammlung der Vereine vom Roten Kreuzu. de» „va¬
terländischen Frauenverein»- in keiner Weise beeinträchtigt,
sondern nur auf eine Weise ergänzt werden soll, die un¬
seren braven Truppen zwciffelloS sehr willkommen sein
wird, genau dahin zu bringen, wohin ste nach dem
Willen der Spender kommen sollen, zu den kämpfenden
Truppen, und an die Kranken in den Lazaretten hinter der
GefechtSfront, die einer Stärkung gewiß mehr bedürftig
find als andere Truppen, die nicht unmittelbar ins Gefecht
gekommen sind. Daß wir unS ganz besonder» und vor
allem auch für die Leutt interessieren, die in aufreiben¬
den, an den Körper und die Seele die höchsten Anfor¬
derungen stellenden Kämpfen mit ihrem Leib und Leben
die vaterländische Erde und also auch unsere engere Hei¬
mat vor dem Schicksal zu bewahren, da» einem Land«
beschieden ist, dar der Schauplatz der Kriegführung mit
den Mitteln der modernenKriegSführungzu werden da»Unglück
hat. dar wird wohl jeder Verständige und billig Denkende
für richtig halten. DaS ist denn auch offenbar di»Ansicht
aller der vielen gewesen, die der„Weinspende" richtiger
Verständnis entgegen gebracht haben, und für die die
Zusammensetzung de» EhrevauSschuffeS diese» wohl nur
etwas neuen und ungewohnten Unternehmen» die beste
Gewähr dafür geboten hat, daß eS sich bei der .Wein-
spende" um eine gute Sache der Fürsorge für unsere un¬
vergleichlichen Truppen und um einen Akt der Dank¬
barkeit und werktätiger Nächstenliebe für die Handel-, die
unserem Herzen in diesem Weltkriege besonder» nahe
stehen. Die ihrem Abschluffe nahe Weinspende hat ihr
Ziel, jedem kämpfenden Mann, der zu einem Truppenteil
gehört, der im Bereiche de» 18. Arweekorp» ausgestellt
worden ist, wenn auch nicht ganz, sodoch zum weitaus
größten Teil erreicht, denn das Gesamtergebnis dieser
großen Weinfpendc beträgt an Flaschenweinen aller Art
rund 120 000 Flaschen; dazu kommt noch da» sehr an¬
nehmbare Ergebnis der Gcldsammlung, au» dem di«
Beschaffung der Verpackung der annähernd 5000 Kisten,
der vielen Drucksachen, sowie der Fracht und Portosp«sen
zu bestreiten ist, über die hinaus noch ein recht ansehn¬
licher Ueberschuß verbleibrn wird, der, wie von vornherein
sestgelegt worden war, dem Verein vom „Roten Kreuz"
überwiesen werden soll. Im ehem. Oderamt Eltville und
in einigen Orten im mittleren Rheingau hat die
„Weinspende" ru; d5500 Flaschen Wein aller Art und
außerdem über 1000 Mark an Geld zum Ankauf von
Weinen ergeben. Schade, daß in dieser schönen Sache
eine Einigkeit im ganzen Rheingau nichts zu erreichen
gewesen ist. Aber davon abgesehen, darf au»g'sprochen
werden, daß sich auch im Rheingau die werktätige Näch¬
stenliebe für unsere herrlichen, braven Feldgrauen, unser
Stolz und unsere Znvrrstcht, bet dieser für die veranstal¬
tete„Weinspende- da k der unverdrossenen Arbeit patrio¬
tischer Männer, darunter mehrere geistli he Herren, wie¬
derum schön bewährt hat. Allen, die zu dem Gelingen
dieser schönen Sache im Rheingau beigetragen haben, sei
hi-lmit herzlicher Dank gesagt, was sie geleistet
haben, wird ihnen unv ergessen bleiben und unser«wackeren
Feldgrauen, auch die aus Eltville, werden gewiß mit dem
Gedanken, der der Weinfpendc zu Grunde liegt, einver-
standen fein und sich über da» gute Gelingen diese«
Lieb.SwerkeS in ihrer schönen Rhelngauer Heimat von
Herzen freuen. Dann behält das alle Sprichwort recht:
„Ende gut, Aller Gut."

4 Eltville , 4. Dezember. Bezirk-eingeseffene Firmen,
die an dem Bezug Von Eichen-Rundhölzern bester Ouilirät
aus dem BerwaltungSgebiet Ober-Ost im kommenden
Frühjahr interessiert sind, wollen sich dieserhaib mit der
Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden in Ver¬
bindung setzen.

sj Ettvillv, 5, Dezbr. Verkaufsanzeigen
über Lebens» u. Futtermittel. Nach8 12  der Verordnung
über den Handel mit Lebens« und Futtermitteln und zur
Bekämpfung de« Kettenhandels vom 24. Juni 1916
(ReichS-Gefetzbl. S . 581) ist es verboten, ohne vorherige
Genehmigung der Polizeibehörde(in Preußen in solchen
Orten, für die PreiSprüfungSstellen bestehen, der Preis

prüfungSstelle) in Zeitungen und anderen periodischen
Druckschriften, «aufanzeigen zu erlaffen, in denen Lebens-
oder Futtermittel gesucht werden. Diese Vorschrift wird
anscheinend vielfach irrtümlich dahin aufgefaßt, daß fie
nur für Händler gelte. Diese Auffassung ist indeffen, wie
fich aus dem Wortlaut der fraglichen Bestimmung
zweifelsfrei ergibt, nicht zutreffend. Auch derjenige, der
Lebens« oder Futtermittel zum eigenen verbrauch zu
kaufen sucht, ebenso die Fabrik, die Lebensmittel für
ihre Arbeiter sucht, bedarf der vorgeschriebenen Erlaubnis.

§ Eltville. 5. Dezbr. Sestern hielt im kleinen
Saale der Herrn Reisenbach di«„Jugendab-
t ei l u n g" der Vaterl. Frauen-VereinŜihre SttftnngS-
Feier ab. Dieselbe bestand in Ansprachen, Borträgen und
Gesängen ete. Die VorstandSdame Frau E n gl e r t h
überreichte den Mitgliedcrinnen anläßlich der Feier je
eine schöne Brosche deS„Vaterl. Frauen-LereinS". Später
erschien der Ni col a u I und überreichte jedem Mit-
glied etnru hübschen Notizkalender. herauSgegeben vom
Hauptvorstande de« vorgenannt«»Verein» und einen Finger¬
hut. Frau Seminar-DirektorKnögel schloß mit einer
kurzen Ansprache die schöne Feier und teilte mit, daß
die nächste Versammlung im Januar sein werde.

II Eltville, 5. Dez. Sine Warnung vor
wertlosem  S al  a tö l - S r sa  tz erläßtin folgenden
Zeilen die staatliche NahrurgSmitteluntersuchungSstelle
Braunschweig an der Technischen Hochschule in Braun¬
schweig: „Obgleich wiederholt vor sogenanntem„Salat-
ersatzöl- gewarnt worden ist, komme es immer noch viel-
fach vor, daß diese oder ähnliche Mittel gekauft werden,
in dem Glauben, r« handle sich um Speiseöl oder doch
mindesten« einen Ersatz für Speiseöl. ES muß daher
immer wieder darauf aufmerksam gemacht werden, daß
diese Mittel alle so gut wie ausschließlich aus Wasser be-
stehen, welchem durch Zusatz von ganz geringen Mengen
Pflanzenschletm und Farbstoff, leider nur allzutäuschend
die Dickfltissigkeit und da» AuS'ehen von Speiseöl gegeben
worden ist. DaS Liter solcher Flüssigkeit läßt sich für
wenige Pfennige Herstellen. ES ist klar, daß eine
Flüssrgkeit. dir fast nur aus Waffer besteht, so gut wie
gar keinen Nährwert hat und daß man mit ihr nicht
braten kann. Speiseöl hat dagegen einen sehr hohen
Nährwert, so daß selbst die kleinen Mengen, welche man
für gewöhnlich zum Salat zu setzt, für die Ernährung
nicht ohne Bedeutung sind, besonder- in dieser fettarmen
Zeit. Da« Einzige, aber auch wirklich baS Einzige, waS
diese Salatölersatzmittel dem Käufer bestenfalls leisten
können, ist das, daß ste den Salat schlüpfrig machen,
«ine in dieser Hinsicht genau so verwendbar» Flüssigkeit
kann sich aber jede Hausfrau auf vie schnellste und
billigste Weis, bereiten, indem sie«inen gestrichenen Tee-
löffel voll Stärke(z. B. Kartoffelmehl) mit etwa« kaltem
Wasser anrührt, mit einem Tassenkopf voll heißem Wasser
aufkocht und erkalten läßt.

| Eltville, 5. Dez. (Freigabe von Vogel«
f u t l er für den freien Handel.) Der Präsident deS
KriegSernährungSamteS hat durch eine im Zentralblatt
für da« Deutsche Reich und den RetchSanzeiger veröffent¬
lichte Bekanntmachung bestimmt, daß für gewisse nament-
lich angeführte Futtermittel, die nur für die Vogel-
sütterung in Betracht kommen, di« Vorschriften der Ver-
ordnung über Futtermittel vom5. Oktober 1S16(Reich«-
«esetzbl. S . 1108), wonach alle Futtermittel durch die
Bezug-Vereinigung der deutschen Landwirte abzusetzen
uno Bestände ihr anzuzeigen sind, nicht zu gelten haben.
Die Bekanntmachung nennt die Sämereien aller Kiefer-
und Pinukarten, Samen von Erle, Fichte, Birke, Lärche,
Ginster, Hainbuche, ferner Wegerich, Vogelbeeren, Zirbel-
nüffe, Amkiseneier, Weißwurm und Puppen der Seiden-
raupe. Damit ist den Wünschen de« Bogelfutterhändler»,
die nach Erlaß der Futtermtttelverordnunglaut geworden
waren» im wesentlichen Rechnung getragen. Bet dem
groben Wertuvterschied je nach Beschaffenheit laffen stch
allgemeine ReichShöchstpreise für diese Ware nicht fest-
setzen. Aufgabe der örtlichen PreiSprüfungSstellen wird
eS sein, etwaigen ungesunden Preistreibereien auf diesem
Gebiete entgegenzuireten.

* Erbach, 5. Dezember. Herr Baron von Oettinger
verkaufte seine isiser Weine zu hohem Preise an Herrn
W. Ruthe(Kurhaus) in Wiesbaden.

* 1. Dez. Die Stadt Bingen legte etwa
100 Schweine in dem Schiffmannschen Anwesen zumMästen ein.

* Wiesbaden, 3. Dezember. Eine Belohnung von
1000 Mart ist auf die Ermittelung de« Generaldirektor»
Max Lutze auSgesetzt, der seit dem 10. November ver-
mißt wirb. Lutze hat stch am 9. November nach dem
hiesigen Sanatorium„Nerotal- zu seiner Erholung begeben.
Aber schon am folgenden Tage kehrte er von einem«u».
gange nicht mehr zurück und seitdem fehlt jede Spur von ihm.
ÄrikkSchronil der„TclkglWkn-Union."

20. Oktober.
Wieder zwei englische Transporte versenkt.
Höhenstellung an der Narajowka erstürmt.
Wiedereroberung von Gräben bei Eaucourtl'Abbaye.
Erhöhte Kampftätigkeit in der Dobrudscha.
Erbitterte Nahkämpse am Pasubiz-Gipfel.

81. Oktober.
Tuzla in der Dobrudscha erstürmt, 3000 Russen ge¬fangen.
Schwere rumänische Verluste bei den Grenzkämpfen.
Russische Siellungen an der Narajowka genommen.
An der Westfront ir feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
Ermordung de» österreichischen Ministerpräsidenten Grafen

Stürgkh.
22. Oktober.

Topraisar und Cobadinu in der Dobrudscha genommen.
Schwere Kämpfe nördlich der Somme.
Neue Fortschritte an der Narajowka.
Erfolgreicher Fliegerangriff auf englische Seestreitkräfte.
Englischer U-Bootangriff auf den kleinen Kreuzer

„München".

23. Oktober.
Conftanza von Deutschen und Bulgaren genommen.
560 Rumänen am Predealpaß gefangen.
22 Flieger im Somme- und Maasgebiet abgeschoffen.
Fliegerbomben auf Sheerneß und die Themsemündung.
Die Ruffen über die Narajowka geworfen.

24. Oktober.
Rasova, Medjidia und Predeal erobert.
Schwere blutige Niederlage des Feinde» nördlich derSomme.
Neuer Flugzcugangriff auf die Themsemündung.
30 feindliche Schiffe an einem Tage versenkt.

25. Oktober.
! Der Donaubrückenkopf Cernavoda erobert.

Der Vulkanpaß im Sturm genommen.
An der Westfront 209 Luftkämpfe an einem Tage.
Neue schwere Kämpfe vor Verdun.
ISO Handelsschiffe mit 254 000 Tonnen im Septemberversenkt.

26. Oktober.
Große Petroleumlager in Constanza erbeutet.
Geländegewinn an der Straße auf Sinaim
Die große Donaubrücke bei Eernavoda gesprengt.
Heftige Angriffe gegen Fort Vaux abgeschlagen,
verlustreicher Vorstoß der Ruffen bet Gorodischtsche.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltv ille.

Der heutige T«gesbericht>

Weitere
grosse Fort¬
schritte in
Rumänien.
WTB. Große» Haupt, «artter . 5. Dezbr. (A«1l.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» Eeneral-Feldmarschall» Krouprln,
Rupprecht von Bayern.

Im Früh-Nebel stießen nach kurzer starker Artillerie-
Wirkung englische Abteilungen westlich der Straß
Albert—Warlencourt vor, ste wurden durch Feuer zurück-
gewiesen.

Bei Nachmittag« stch beffernder Sicht wurde derG«,
schützkampf an der ganzen Somme-Front stärker und blieb
auch während der ganzen Nacht lebhafter als in der
letzten Zeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de« Genrralseldmarschall, Prinz

Leopoldp«n Bayern.
Südlich der Bahn Tarnopol—Kraoni stießen bet Au-

gustowka vergeblich russische Abteilungen gegen ein ihnen
jüngst entrissenes Grabenstück vor.

Front de« Generals Erzherzog Josef.
Während erneute Angriffe der Ruffen am Kapul,

nordöstlich von Dorna-Watra im Putna-, Protosul- und
Uz-Tal ohne jeden Erfolg blieben, haben deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen an den Vortagen verlo-
rene, für un« wichtige Höhenstellungen im Sturm zurück¬
gewonnen. Bei diesen zum Teil sehr erbitterten Kämpfen
blieben am Werch Debrh, (südlich deS Tartaren-PaffeS)
über 100 Mann und5 Maschinengewehre, am Mte. Re-
mira (nördlich des ßAstoz-TaleS) 850 Gefangene mit8
Maschinengewehren in unserer Hand.

HrereSgrnppe des Genernlseldmnrschnlls
von Mackensen.

In der Verfolgung den Widerstand feindlicher Nach-
hüten brechend, hat die9. Armee die Bahn Bukarest-Tor-
govistea—Pretrovita ostwärts überschritten.

Die Donau-Armee folgte nach ihren am unteren Ar-
gesul gegen starke zahlenmäßige Ueberlegenheit erfochtenen
Stege, an dem insbesondere die 217. Jns.-Divtston
rühmlichsten Anteil hatte, dem weichenden Feind»iS an
den Abschnitt, mit dem linken Flügel kämpfend darüber
hinan«.

Der Ostflügel wies in der Gegend der Donau-Nieder¬
ung rumänisch-russische Angriffe ab.

Die gestern gemeldete Gefangenenzahl vom3. Dezbr.
erhöht sich auf IS 500 ; bei der 9. Armee sind noch
2000 , bei der Donau-Armee 2500 , letztere 22 Infan¬
terie- und 6 Artillerieregimentern angehörend, hinzuge¬
kommen.

In der Dobrudscha keine größere Kampfhandlungen.
Mazedonische - Front.

Oestlich vonCerna haben sich neue Gefechte entwickelt
erbische Vorstöße bei Bohovo und Monte an der Moglena-
Front sind gescheitert.

ver erste Senersiqnsrilmneirler:
cm a«m florn.



Der hiesige Magistrat veröffentlicht filzende

Amtliche
Bekanntmachungen.

vekanntmachung
Diejenigen Landwirte, welche Heu abzugeben haben,

wollen sich unter Angabe der abzugebenden Menge um¬
gehend bei unS melden.

Eltville,  den 1. Dezember 1916.
Der Magistrat.

KrkanrrtmachiMG
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AlS verloren:
1 Portemonnaie mit 3.— Mk. Inhalt.
1 Sparkassenbuch de« VorschußvereinS.

Als gefunden:
Ein Geldbetrag.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf dem
hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville,  den 1. Dezember 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Freiwillige Lerftchemg.
Im Aufträge der Nachlaßpflegers über den Nachlaß des Ver¬

storbenen Aritz Graf zu Niederwalluf , Kirchgaffe 6, versteigere
ich am

Donnerstag, den7. Dezemder 1916,
vormittag- 9.30 Uhr tegi«»eud:
2 vollständ'gr Setten, 3 Bettstellen, 2
Kleiderschränke. 2 Süchenschränke. 3 Nachttische»
2 tzophaS, mehrere Stühle, Schränkch-n. Tische,
Bilder, KüLengeschirr. HelbstbÜtten, alte Eggen,
Pflüge, 1 Hobelbank und HanhwerkSêng nnd
dergl. mehr.

nachmittag- 2 Uhr beginnend;
9 eichene alldeutsche Wirt- tische, 43 WirtS»
stühle, 1 Bank. 3 runde Tische, 8 Gortentische,
40 Gartenstühle

öffentlich meistbiet end gegen Barzahlung.
Versteigerung bestimmt.

Eltville,  den 4. Dezember 1916. [4433
’Wagntr»

Gerichtsvollzieher, TaunuSstratze 25.

_WMM WM

E QurcR die glüĉ licRe§ e6urt eines gesunden  ^

jungen Hwrien RccRerjrent  |

Ĵ ans ßfoexbe  und jpVau Jpepfha ^
ge6. jffernig.

Sltviüe , den 2. ® e%em6er \&{G. [4435

Rftcinflauer lUeinbau-Uerein.
Hauptversammlung in Rüdesheim

m Sonntag, kn 10. Dezember
nachmittags4 Uhr

im SaalbauR ö l z (Felsenkeller).
Vortrag des Herrn Professor vr. L ü stn er, Geisenheim

Der Kampf gegenüber Heu. und
Mauerwurm

Alle Mitglieder und Interessenten find dringend ringeladrn.
Rüdesheim , den S. Dezember ISIS.

Der Vorsitzende:
44341 K . O t 1.

4416s Gtt »itlr.

Franz, u. engl. Unterricht
für Anfänger  beginnt Montag , den4. Dezember.

WM" Schüler können noch teilnrhmen. "WW
läh. Frau Fleschner, Taunus-Hotel.

ssossnung und Erfolg
in Ermiminna verwundeter, gefan¬
gener oder Vermittler Neererange-

»öriger bietet darvermirnen -tucbbiatt.
Dir Bermißten -Suchblätter dienen zur Auffindung verwundeter,
vermißter oder gefangener Soldaten . Das Vermißten -Suchblatt
wird an die Lazarette in Deutschland und Oesterreich-Ungarn,
an dte Lazarette und Vrfangenlagrr der feindlichen Auslandes,
soweit durch die amtlichen Stellen angängig , sowie an die Ge¬
schäftsstellen des Roten Kreuzes gratis verteilt . Dort liegen die
Kameraden , dir Schulter an Schulter mit den Gesuchten gefachten
haben , diese können die beste Auskunft geben. [4332
Wegen Anzeigrnbrstellung im Vermißten -Suchblatt wende man
sich an den Verlag Fr . Dl O f f r u h a u e r, Lripzig -Gautsch 74.

kl« praktisches Uleihnachtsgescbenk!
Unseren Kriegern

leisten wir «inen großen Dienst, indem wir ihnen einen wirksam «^
Schutz gegen kalte Füße

verschaffen; wir erreichen dar durch di» von rinrmKrieger erfanden,

Holz-Einlegesohle,
die wir unseren Lieben htnau »s«nd «n in dte naffen

5lliStzeil'6rsbM.
1 Paar SS Pfg. 3 Paar 1.«« MI.

Alleinvertretung für Eltville  und Umgegend bei

Frau Anna Schipp Wve..
44361 Gutenbergstraßr 1.

Städtische Rechnungen
wieder vorrätig in der Bnchdruckerei
von

AYWilt Boege, Papierhandlung.

| 115  Oie Kinder g
Ü nehmen gern die wohlschmecken. W
= den Whbert Tabletten, »ie sie W
W »er den Zeigen der rauhen W
W Witterung bewahren. Seit s
=  siebzig Jahren als wirksame« 3
H Sausmittel anerkannt. =

In alten Apotheken
= und Drogerien Mk. 1.—. s

itö &uÄ
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MetallbettenÄ
Holzrahmsnmatr ., Kinderbetten
Eieenmdbelfabrik Suhl l.Th.

Ein

Einlegeldnoein
zu verkaufen . [4489
Näh . im Verl . d. « l.

Drehbänke
jeder Art zu kauf , gesucht. [4438
Angebot « an

PH . Haus «»,
Wiesbaden,  Friedrtchstr . 10

— Tel . 1988 —

Jung.Mann
(31 Jahr alt ) sucht sofort leichtere
Tätigkeit ,am liebsten in Gärtnerei
oder Landwirtschaft . Off. unt . B.
SO« a. d. Exped . ds. Zt. [4429

Zur A»«»schl»cht«ng
alle Sorten

Därme.
Jean De««ler,

4377] Telefon 33.

sind große

SpielllUlre»
eingetroffen.

Infolge frühzeitigen Abschlusses konnte mir noch der größte Teil der bestellten Spielwaren zugeteilt werden. Da
aber die Fabrikanten ihre Lieferungen wegen LeutemangelS meist ganz eingell, haben, so können Nachbestellungen nicht
mehr gemacht werden. ES empfiehlt sich deshalb, mit dem Einkauf nicht bi» zu den letzen Tagen vor dem

Feste zu warten.

Christbaumschmuck
in srosser Auswahl mit reizenden Dendriten.

Große Auswahl Pralliftzer fesigescbenk« in glas- und Porzellanwaren, ffaus-
* » * » und Kficbengeräte. « « « «

Kaufhaus Gm Wohlfart
Sduoalbadierftr. 16  Eltville Celefon Nr. 39[4431

Cirlu 100 Zentner
gut verfaulten

Kuhüung
zu kaufen gesucht.

Offerte mit Preis an d. Ver¬
lag dies. Ztg. unter „K . K . 60*
erbeten. [4482

Junge unabhängige Frau
sucht irgendw . Beschäftig, (kann
nähen ) Näh . Verlag . [442»

1000 5 Pfg .»
Zi garetten
nur 9Kk . AL.—. Wer verkauft

Apfel . Wicke« »der
Wtbbelbohnen.

4425M . Faust , Vogelfang i. W.

Schöne [4427

3-ZimttWhnnnz
mit Zubehör zu vermieten.

Näherer Friedrichstratz « 4L.

Neuester
fahrplan

vom 1. Dezember, (in Tüschen-
Format ) da» Stück zu 10 Pfg.
zu haben bei

Wwto Sorge.
_ « « »ul ».

Tüchtiger energischer zweiterKellermeister
findet sofort dauernde Stellung.
Zunächst nur schriftlich, Angebote
mit Referenzen , Zeugnisabschris-
trn ünd Gehaltsansvrüchrn . [4415

Sektkellerei S0h»leiN
in S ch i , r st e i n._

Wer verkauft sein Haus
evtl, mit Geschäft ob. sonst, günst.
Anwesen hier od. Umg. Angebote
unt . L . 480 an Danb « » So.
G. m. b. H ., Frankfnrt «. M . z.
Wetteibrfürd . [44184

Täglich ftlschen "

Spinat,
da» Pfund 18 Pfg ., »u haben bei
43811 Frau Nager.

Waldstr . 9, Hinterhaus.
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